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Friedenstauben
griebenstauben fliegen
Durci) fOiaroffos Güfte,
Seit man bie ©eriicbte
2Imtficb überprüfte,
llnb es ift aucb menig
llebrig nur geblieben,
9Jîariann' mie Stiebet
Ratten übertrieben.

dmar fo gar gans frieblicb
3ft bas Sing mit nicbten,
Senn es gibt noch immer
©inmifcbungsgefcbicbten.
llnb ber dug nach Spanien
3ft nocb nicbt 3U ©nbe,
93ro unb contra œirfen
33iefe frembe i^änbe.

Sîuffofini fpracb sœar
33on entfpannter Gage,
Socb bie Katafonen
Steb'n nocb febr in grage.
Soroietfatafonen
©eb'n ibm in bie Quere:
©ieicbgemicbtsgefäbrbung
©äb's im Stittetmeere.

Dorf) im großen ©ansen
3ft man febr aufrieben,
Stinbeft oorberbanb nocb
Sßirb ein Krieg oermieben.
33unbesrat fübit aucb bie
Sicherheit gehoben,
fjat bie Stabt=33erbunffung
auf 2fprit nerfcfeoben.

ffotta.

Ser 33unbesrat erfefete in ber im
ternationalen Simpfonbelegation ben oer»
ftorbenen 33unbsbabnfreisbireftor Sacarp
burcb feinen Dtacbfofger in ber Sireftion
bes 1. 33unbesbabnfreifes, ©benaur (Garn
fanne).

fftacbbem bie Dteferenbumsfrift über bas
33unbesgefefe betr. Schüfe ber Unabhängig»
feit ber ©ibgenoffenfcbaft unbenüfet abge»
laufen ift, tourbe bas ©efefe auf ben 1.

gebruar in Kraft gefefet.
Sa für bas bisherige 23ölferbunbsge=

bäube fein Käufer gefunben merben fonm
te, müffen es 33unb unb Kanton ©enf für
ben 35etrag non gr. 4 000 000 übernehmen.
Ser 33unb mirb bem 33ölferbunb bie ge=
nannte Summe auf Kapitafrecbnung
überroeifen unb bie ben Kanton ©enf be=

treffenbe Hälfte, biefem als Sarleben cor»

PWwx^j-jv« «Wf/ Pr/wx, ZterwZwn/ /» -ATrj/w/rtf.
Das jungvermählte holländische Prinzenpaar beim Wintersport in der Nähe
des Hotels Patria in Krynica (Polen), wo sie Wohnung- genommen haben.

ftrecfen. Sie fjöbe bes dinsfufees unb
9tücf3abfungsmobafitäten merben fpäter»
bin feftgefegt merben.

Sie eibg. Kommiffion für ben 93 a f f i
oen Guftfcbufe bat bie grift für bie
oorbereitenben Stafenabmen für fotgenbe
©emeinben bis 3.1. 2fprif 1937 oertängert:
2tarau, SBafel, 33 e r n 33iel, ©bur, Sanos,
greiburg, iferisau, Gaufanne, Stontreus,
Storges, Stnon, Dtappersmif (St. ©allen),
fRorfcbacb, St. ©allen, St. Sötorife, Sbun,
3S3intertbur, düricb. gür bie fämtticben
übrigen ©emeinben ber Scbmei3 bleibt bie
urfprünglicb angefefete griff bis sum 1.

gebruar 1937 mafegebenb.
9tacb bem 33ericbt bes ©ibg. Statifti»

fcben 21 tutes über ben grembenner»
febr im fJtonember maren in 5446 33e»

trieben oon 105 100 ©aftbetten burcb»
fcbnittlicb 19 % befefet. Sie dabf ber Go=

giernäcbte betrug 600 000. 3m 33ergfeicb
mit bem fJtooember 1935 ift bie dabf ber
Gogiernäcbte ber 2Iusfänber um 35 400
geftiegen, bie ber 3nfänber um 10 000 3m
rücfgegangen.

3n Siurten (greiburg) fonnte eine
breiföpfige Siebsbanbe oerbaftet merben,
bie 40 ©inbrucbbiebftäbfe auf bem ©emif»
fen bat. ©eftobfen batten fie bauptfäcbficb
33ettroäfcbe, ©efcbirr unb Sitberfacfeen.

3n © I a r u s ftarb in ber fRacbt nom
12./13. 3anuar im 59. Gebensjabr fftatio»
nalrat Sfcbubp. ©r mar feit 1905 fftebaftor
unb feit 1908 auch 33erfeger ber „©farner
3ta<bricbten". Seit 1925 mar er Staüonaf»
rat unb feit 1914 ißräfibent ber bemofra»
tifcfeen unb 2frbeiterpartei bes Kantons
©farus.

3n Gangnau befifet bie gamiüe
2Bäfffer eine Simmentbaferfub, bie in 10
Stonaten nach bem Kalbern 7380 Giter
Stifcb gab. Sies bürfte ein neuer fcbmei»
serifcber Stitcfefeiftungsreforb fein.

3n ber Sorffircfee SB ô I e bei 33oubrç
(Neuenbürg) tiefe ber 3ßfarrer eine Süre
im bicfen Scauerroerf aufbrechen um ben
fftaum babinter benüfeen 3U fönnen. 3n
ber Stauernifcbe befanben ficb 200 33afete
mit Sofumenten über ©emeinbeangefegen»
beiten, bie bis sum 3abre 1500 surücf»
reichen.

Sas 33e3irfsgericbt non K ü fe n a cb t
(Scbmp3) pub(i3iert ein oermifetes Spar»
feeft mit ber Spareinlage non gr. 96 000,
bas einem Küfenacbter ©inmobner abban»
ben gefommen ift.

Sas grofee Gos ber „©ebirgsbiffefot»
terie", im betrage non gr. 80 000 ift ei»

nem armen 33ergbauern an ber 93 i g i
(llri) sugefalfen.
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I^rieàeQsrauben

Friedenstauben fliegen
Durch Marokkos Lüfte,
Seit man die Gerüchte
Amtlich überprüfte.
Und es ist auch wenig
Uebrig nur geblieben,
Mariann' wie Michel
Hatten übertrieben.

Zwar so gar ganz friedlich
Ist das Ding mit Nichten,
Denn es gibt noch immer
Einmischungsgeschichten.
Und der Zug nach Spanien
Ist noch nicht zu Ende,
Pro und contra wirken
Viele fremde Hände.

Mussolini sprach zwar
Von entspannter Lage,
Doch die Katalonen
Steh'n noch sehr in Frage.
Sowietkatalonen
Geh'n ihm in die Quere:
Gleichgewichtsgefährdung
Gäb's im Mittelmeere.

Doch im großen Ganzen
Ist man sehr zufrieden,
Mindest vorderhand noch
Wird ein Krieg vermieden.
Bundesrat fühlt auch die
Sicherheit gehoben,
Hat die Stadt-Verdunklung
auf April verschoben.

Hotta.

Der Bundesrat ersetzte in der in-
ternationalen Simplondelegation den ver-
storbenen Bundsbahnkreisdirektor Savary
durch seinen Nachfolger in der Direktion
des 1. Bundesbahnkreises, Chenaux (Lau-
sänne).

Nachdem die Referendumsfrist über das
Bundesgesetz betr. Schutz der Unabhängig-
keit der Eidgenossenschaft unbenützt abge-
laufen ist, wurde das Gesetz auf den 1.

Februar in Kraft gesetzt.
Da für das bisherige Völkerbundsge-

bäude kein Käufer gefunden werden konn-
te, müssen es Bund und Kanton Genf für
den Betrag von Fr. 4 VW VW übernehmen.
Der Bund wird dem Völkerbund die ge-
nannte Summe auf Kapitalrechnung
überweisen und die den Kanton Genf be-
treffende Hälfte, diesem als Darlehen vor-

Das juQAx ermäklre kollänäiscke krinxenpaar keim ^Vmrersporr in der k^ake
äes kloreis ?ariia in Xrzmica (Idolen), ^vo sie XVoimrmZ- herkommen kaken.

strecken. Die Höhe des Zinsfußes und
Rückzahlungsmodalitäten werden später-
hin festgelegt werden.

Die eidg. Kommission für den P a s si -

ven Luftschutz hat die Frist für die
vorbereitenden Maßnahmen für folgende
Gemeinden bis z. 1. April 1937 verlängert:
Aarau, Basel, Bern, Viel, Chur, Davos,
Freiburg, Herisau, Lausanne, Montreux,
Morges, Nvon, Rapperswil (St. Gallen),
Rorschach, St. Gallen, St. Moritz, Thun,
Winterthur, Zürich. Für die sämtlichen
übrigen Gemeinden der Schweiz bleibt die
ursprünglich angesetzte Frist bis zum 1.

Februar 1937 maßgebend.
Nach dem Bericht des Eidg. Statisti-

schen Amtes über den Fremdenver-
kehr im November waren in 5446 Be-
trieben von 1V51VV Gastbetten durch-
schnittlich 19 besetzt. Die Zahl der Lo-
giernächte betrug 6VVVVV. Im Vergleich
mit dem November 1935 ist die Zahl der
Logiernächte der Ausländer um 33 4VV

gestiegen, die der Inländer um 1v VW zu-
rückgegangen.

In Murten (Freiburg) konnte eine
dreiköpfige Diebsbande verhaftet werden,
die 4V Einbruchdiebstähle auf dem Gewis-
sen hat. Gestohlen hatten sie hauptsächlich
Bettwäsche, Geschirr und Silbersachen.

In Glarus starb in der Nacht vom
12./13. Januar im 59. Lebensjahr Natio-
nalrat Tschudy. Er war seit 19V5 Redaktor
und seit 19V8 auch Verleger der „Glarner
Nachrichten". Seit 1925 war er National-
rat und seit 1914 Präsident der demokra-
tischen und Arbeiterpartei des Kantons
Glarus.

In Langnau besitzt die Familie
Wäffler eine Simmenthalerkuh, die in 1v
Monaten nach dem Kalbern 738V Liter
Milch gab. Dies dürfte ein neuer schwei-
zerischer Milchleistungsrekord sein.

In der Dorfkirche B ôle bei Boudry
(Neuenburg) ließ der Pfarrer eine Türe
im dicken Mauerwerk aufbrechen um den
Raum dahinter benützen zu können. In
der Mauernische befanden sich 2VV Pakete
mit Dokumenten über Gemeindeangelegen-
hellen, die bis zum Jahre 15VV zurück-
reichen.

Das Bezirksgericht von Küßnacht
(Schwyz) publiziert ein vermißtes Spar-
heft mit der Spareinlage von Fr. 96 VW,
das einem Küßnachter Einwohner abhan-
den gekommen ist.

Das große Los der „Gebirgshilfelot-
terie", im Betrage von Fr. 8V VW ist ei-
nein armen Bergbauern an der Rigi
(Uri) zugefallen.
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Der fftegierungsrat bes Kantons 3 u g
teilte bem 3uger Stabtrat mit, bag bas
eibgeriöffifrfje Dbertriegstommiffariat bie
Kaferne in 3ug freigegeben bat. Somit
fdjeibet 3ug aus ber Seihe ber 2Baffen=
ptäfee.

ZW

Der Genfer Kunstgiesser Pastori hat das
von Bildhauer Piermann Haller, in Zürich,
hergestellte Reiterstandbild Hans Waldmanns,
nunmehr gegossen. Bildhauer Haller hat die
Patinage ausgeführt. Das Denkmal wird per
Camion von Genf nach Zürich gebracht und
dort bei der Helmhausbrücke aufgestellt. Un-
ser Bild zeigt das Waldmann-Reiterstandbild
nach seiner Vollendung in Genf.

Sie ©tobt 3 ü r i tb säblte am 3abres=
enbe 319 850 ©inmobner. Sie Seoölfe»
rungsoermebrung im 3abre 1936 betrug
870 Serfonen.

21m 15. 3anuar abenbs liefe ficb in ei»

nem Sijouteriegefcfeäft am flimmatguai
ein grember 2Baren oorlegen, 30g plöfeticb
eine Siftole unb bebrobte bamit ben ßa=
beninbaber unb feine grau. ©r feffelte bie
beiben unb nahm 40 Sr. Sargelb unb
Scbmuct im 2ßerte non Sr. 200 Sr. unb
uerfcbmanb. ©rft nach einer Stunbe gelang
es ben beiben ficb ibrer geffeln su enttebi»
gen.

3m Sottsbaus iß a f e 1 ift mäbrenb
eines Salles bie 17jäbrige Starta Sranber,
nor ben 21ugen ibrer (Eltern entfeelt su=
fammengebrocben. Sie mar einem £>ers=
fcblag erlegen.

IMiWiiliill'Cfi

Ser Segierungsrat erttärte, ba
nur ein 2Babloorfcblag eingereicht mürbe,
Sr. jur. Sßatter ßoosti, sur geit 3ugenb=
anmalt in Sern, als 3um ©ericbtspräfi»
benten im 21mtsbesirt Sern gemäblt.

Sas Sücttrittsgefuch bes Dberricbters
2Balter ßeuenberger, ber sunt Sunbes»

ricbter gemäblt mürbe, ift unter Serban»
Jung ber geleifteten Sienfte genehmigt
morben.

3n bie 21ufficbtstommiffion ber ßanb»
mirtfcbaftlicben Schule „Defcbberg" mürbe
Elans Krebs, ©ärtner in Sloutier gemäblt.

Sür bie auf ben 1. gebruar einberufene
aufeerorbentlicbe 2Binterfeffion bes
© r 0 fe e n Sates finb folgenbe ©e=
fcbäfte oorgefeben: ©rmäcbtigung bes
©rofeen Sates sur 2lufnabme einer 21n=

leibe entfprecbenb bem Sefisit bes Staats»
bausbaltes unb ber ßötfcbbergsinfengaran»
tie für bie 3abre 1937 unb 1938, unb über
bie 21ufnabme einer 21nleibe für Krifen»
betämpfung unb 21rbeitsbefcbaffung in ben
3abren 1937, 1938 unb 1939; ein Sefret
betreffenb bie 21usübung non Sebenberu»
fen burcb bie Sotare; ein meiteres Setret
betreffenb bie ©inreifmng ber ©emeinben
in Sefotbungstlaffen für bie ßebrerbefot»
bungen; Slotion ©raf betreffenb bie gel»
ftige ßanbesoerteibigung in ben Unter»
rirfjtsanftalten, Stotion Steiger betreffenb
Segelung ber prioaten Sautäügteit unb
betreffenb bie 3urücffübrung non ßanbar»
beitern in bie (anbroirtfcbaftticbe Srobuf»
tion. Sobann ift ein Stitglieb bes Ober»
gericbtes 3U mähten unb ein nicbtftänbiger
Si3epräfibent bes Sermaltungsgericbtes.

3n Uetenborf mar biefer Sage ein
feltener ©aft su feben, nämlich ein präcb»
tiger gifcbreiber, ber gans ruhig auf ben
2ßiefen berumpromenierte, ©s bürfte ficb
um einen oerfpäteten ©inselgänger ban»
beln, ber es mit feiner Sübtanbreife nicht
febr eilig bat.

änScbroarsenegg fanbbie3nftatla=
tionsfeier für ben neugemäblten ßerrn
Sfarrer Sürr unter grofeer Seteiligung
ber Senölterung ftatt. Sie 3nftatlations=
prebigt hielt fein Sorgänger, ßerr Sfarrer
Stüblemann. Sie SBablurtunbe übergab
Segierungsftattbalter Scbneiber unb sum
Schlufe ber tircblicben Seier fanb ber neue
Seelforger marme SBorte für feine tünf»
tige ©emeinbe.

3n Singgenberg ftarb im 2Uter
non 64 3abren fferr ©äfar Soffi»S<hmocter,
ber Segrünber unb görberer ber Singgen»
berger Steininbuftrie.

Sie im Sesember in S 0 11 i g e n oer»
ftorbene 2Bitme 21nna Sötbtisberger=2Bitt»
mer hinterließ folgenbe ßegate: 1. ©in
ßegat sugunften bes Sesirtsfpitals 3mei=
fimmen im Sertag non Sr. 1000, 2. ein
meiteres ßegat sugunften bes 21ttersbeims
3meifimmen non gr. 1000 unb 3. sugun»
ften ber ©inmobnergemeinbe Soltigen gr.
3000.

Sie Stäbtifcbe Strafeenbabn in Siel
batte 1936 um 32 228 gr. meniger ©innab=
men als 1935. 21uch ber 21utobus oerseich»
net eine Stinbereinnabme non gr. 4566.

21uf ber Sunbesbabnftrecfe smifcben
ß t) fe unb S u fe m i 1 legten nier fchul»
Pflichtige Knaben einen Srems=Sabfchub,
mie er bei Serlabeanlagen im ©ebrauch
ift, unb einen fteinen Setontlofe, unmittet»
bar nor ber Surchfabrt bes Soten Sfeils
auf bie Schienen. Ser gübrer bes ßeicht»
triebmagens bemerfte smar, bafe etmas
auf ben Schienen liege, tonnte aber nicht
mehr ooll abbremfen. Sas Setonftücf
mürbe sermalmt unb ber Sabfchub, ber
unrichtig angefefet mar, serfprengt, ohne
bafe ber ßeichttriebroagen aus ben Scbie»
nen gemorfen morben märe. SBäre ber

2Bagen entgteift, bann märe es mohl su
einer Kataftropbe getommen.

Sas biftorifcfee Slufeum im
Scblofe Sbun mürbe nach bem 3ab=
resbericht non Konfernator ©uftan Keller
1936 in ber 3eit nom 30. Stärs bis 29.
Sonember non 3100 Serfonen befucht,
momit es gegenüber 1935 eine greguens»
einbufee non 1000 Serfonen erlitt. Sie
©innabmen finb um einen Srittel gefun»
ten, ba ber ©intrittspreis berabgefefet
mürbe unb ber Sefuch non ©inselperfonen
im Serbältnis 3U bemjenigen non Serei»
nen, Schulen unb Stilitär abgenommen
bat. Sas Stufeumsinoentar bat ficb um
32 Summern oermebrt unb beträgt jefet
2721 Summern. Ser 3umachs ergibt ficb
aus 28 ©efchenten unb 4 21ntäufen. Sie
1934 eingerichtete Sbunerftube tonnte mit
Silbern non alt Sbun bereichert merben.
Sräfibent ber SSufeumsfommiffion ift Sr.
meb. SR. 0. St a r 101 in Shun.

Hf<ir »i H i ii Iii Ii ir

Sie am 1. Sesember in ber Stabt burcfe»

geführte SBobnungssäblung er»
gab für biefen Sag insgesamt 1158 leer»
ftehenbe 2Bobnungen, gegen 1213 am ent»
fprechenben Sage bes Sorjabres. Sa in
ber Stabt 34 561 SDtietroofmungen finb,
ergibt biefe (Biffer 3,4 % an ßeermobnun»
gen. ßeer ftanben in ber 2lltftabt 156
Sßobnungen (barunter 132 Kleinmobnun»
gen mit 1—3 Simmern), ßänggafe=gel=
fenau 201 (145), Stattenbof=2Beifeenbübl
302 (234), Kircbenfelb=Schofebalbe 156
(102), Sreitenrain=ßorraine 278 (203) unb
Sümplis=Dftermunbigen 66 (62).

Sei ber höheren gachprüfung
für S ch n e i b e r, bie nom 4.—9. 3an=
uar in Sern abgebalten mürbe, beftanben
non 14 Kanbibaten 13 bas ©ramen mit
gutem ©rfolg. 21us ber Stabt Sern finb
es folgenbe Herren (in alpbabetifcher Sei»
benfolge), benen bas S i p 10 m als
Schneibermeifter oerlieben mürbe:
Stärti grife, Subit Otto, Schacher 21nton,
Schaffer Saul, Schmib 211er, 2Beibel ©rnft.

Ser Segrünber ber Efutmacberfamilie
S t a u f f e r, Samuel ßubmig Stauffer
mürbe 1787, alfo nor 150 3abren auf ber
3unft su Sßebern als E)utmacher lebig ge=

fprochen. Seither ift bas Efutmacherbanb»
mert unb ber ffutbanbet ïrabition ber
gamilie Stauffer. 3n biefe gamilie gehört
ber ©rünber ber heutigen 21.=®. Stauffer,
Spitalgaffe 9, bie oor 30 3ahren als girma
21botf Stauffer gegrünbet mürbe. Ser
Efutmacberfirma tourbe 1911 ein Setail»
gefchäft angefchloffen unb 1920 mürbe bie
girma bebeutenb erroeitert. 2Bie ange»
nehm ficb bort bas Serbältnis smifcben
21rbeitgebern unb 21rbeitnebmern geftal»
tet, bemeift ber llmftanb, bafe in ber gir»
ma mehrere 21ngeftellte feit 25—30 3abren
arbeiten.

21m 15. 3anuar tonnte in Sern fjerr
©hartes Verfing fein 85. ßebens»
jabr ooEenben unb am 18. 3anuar feierte
Sationalrat Otto ©raf feinen 60. ©e=

burtstag.
3n feinem 84. ßebensjabr ftarb in Sern,

mo er feit 21usbruch bes Krieges lebte,
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Der Regierungsrat des Kantons Zug
teilte dem Zuger Stadtrat mit, daß das
eidgenössische Oberkriegskommissariat die
Kaserne in Zug sreigegeben hat. Damit
scheidet Zug aus der Reihe der Waffen-
Plätze.

Der LeiUcr Xiuli8t^ie88ei- ?a8wri Iiat às
von Lildbauer Hermann Halter, iu ^urià,
Iier^estellts R.eiterstanàbilcl Züans ^Valänraniis,
vuiunelir ^eMssen. Lllâlianer Halter dat <lie

patinage ans^ekiikrt. vas Oeàinal wirà xer
Lainion von (Zent naâ ^ürick ^ebraàt nnâ
<lort del <lsr Hellndansdriiàe ank^estellt. lln-
ser Lilà ^eiAt âas "Wal<linann-R.eiter8tanàdi1(l
nard 8einer Vollenäun^ in iZenk.

Die Stadt Zürich zählte am Jahres-
ende 319 850 Einwohner. Die Bevölke-
rungsvermehrung im Jahre 1936 betrug
870 Personen.

Am 15. Januar abends ließ sich in ei-
nem Bijouteriegeschäft am Limmatquai
ein Fremder Waren vorlegen, zog plötzlich
eine Pistole und bedrohte damit den La-
deninhaber und seine Frau. Er fesselte die
beiden und nahm 40 Fr. Bargeld und
Schmuck im Werte von Fr. 200 Fr. und
verschwand. Erst nach einer Stunde gelang
es den beiden sich ihrer Fesseln zu entledi-
gen.

Im Volkshaus Basel ist während
eines Balles die 17jährige Maria Brander,
vor den Augen ihrer Eltern entseelt zu-
sammengebrochen. Sie war einem Herz-
schlag erlegen.

Der Regierungsrat erklärte, da
nur ein Wahlvorschlag eingereicht wurde,
Dr. jur. Walter Llwsli, zur Zeit Jugend-
anwalt in Bern, als zum Gerichtspräsi-
denten im Amtsbezirk Bern gewählt.

Das Rücktrittsgesuch des Oberrichters
Walter Leuenberger, der zum Bundes-

richter gewählt wurde, ist unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste genehmigt
worden.

In die Aufsichtskommission der Land-
wirtschaftlichen Schule „Oeschberg" wurde
Hans Krebs, Gärtner in Montier gewählt.

Für die auf den 1. Februar einberufene
außerordentliche Wintersession des
Großen Rates sind folgende Ge-
schäfte vorgesehen: Ermächtigung des
Großen Rates zur Aufnahme einer An-
leihe entsprechend dem Defizit des Staats-
Haushaltes und der Lötschbergzinsengaran-
tie für die Jahre 1937 und 1938, und über
die Aufnahme einer Anleihe für Krisen-
bekämpfung und Arbeitsbeschaffung in den
Iahren 1937, 1938 und 1939; ein Dekret
betreffend die Ausübung von Nebenberu-
sen durch die Notare: ein weiteres Dekret
betreffend die Einreihung der Gemeinden
in Besoldungsklassen für die Lehrerbesol-
düngen: Motion Graf betreffend die gei-
stige Landesverteidigung in den Unter-
richtsanstalten, Motion Steiger betreffend
Regelung der privaten Bautätigkeit und
betreffend die Zurückführung von Landar-
beitern in die landwirtschaftliche Produk-
tion. Sodann ist ein Mitglied des Ober-
gerichtes zu wählen und ein nichtständiger
Vizepräsident des Verwaltungsgerichtes.

In Uetendorf war dieser Tage ein
seltener Gast zu sehen, nämlich ein präch-
tiger Fischreiher, der ganz ruhig auf den
Wiesen herumpromenierte. Es dürste sich

um einen verspäteten Einzelgänger han-
dein, der es mit seiner Südlandreise nicht
sehr eilig hat.
InSchwarzenegg fand die Installa-

tionsfeier für den neugewählten Herrn
Pfarrer Dürr unter großer Beteiligung
der Bevölkerung statt. Die Installations-
predigt hielt sein Vorgänger, Herr Pfarrer
Mühlemann. Die Wahlurkunde übergab
Regierungsstatthalter Schneider und zum
Schluß der kirchlichen Feier fand der neue
Seelsorger warme Worte für seine künf-
tige Gemeinde.

In Ringgenberg starb im Alter
von 64 Iahren Herr Cäsar Rossi-Schmocker,
der Begründer und Förderer der Ringgen-
berger Steinindustrie.

Die im Dezember in Voltigen ver-
storbene Witwe Anna Röthlisberger-Witt-
wer hinterließ folgende Legate: 1. Ein
Legat zugunsten des Vezirksspitals Zwei-
simmen im Vertag von Fr. 1000, 2. ein
weiteres Legat zugunsten des Altersheims
Zweisimmen von Fr. 1000 und 3. zugun-
sten der Einwohnergemeinde Voltigen Fr.
3000.

Die Städtische Straßenbahn in Viel
hatte 1936 um 32 228 Fr. weniger Einnah-
men als 1935. Auch der Autobus verzeich-
net eine Mindereinnahme von Fr. 4566.

Auf der Bundesbahnstrecke zwischen
Lyß und Büß w il legten vier schul-
Pflichtige Knaben einen Brems-Radschuh,
wie er bei Verladeanlagen im Gebrauch
ist, und einen kleinen Betonklotz, unmittel-
bar vor der Durchfahrt des Roten Pfeils
auf die Schienen. Der Führer des Leicht-
triebwagens bemerkte zwar, daß etwas
auf den Schienen liege, konnte aber nicht
mehr voll abbremsen. Das Betonstück
wurde zermalmt und der Radschuh, der
unrichtig angesetzt war, zersprengt, ohne
daß der Leichttriebwagen aus den Schie-
nen geworfen worden wäre. Wäre der

Wagen entgleist, dann wäre es wohl zu
einer Katastrophe gekommen.

Das historische Museum im
Schloß Thun wurde nach dem Iah-
resbericht von Konservator Gustav Keller
1936 in der Zeit vom 30. März bis 29.
November von 3100 Personen besucht,
womit es gegenüber 1935 eine Frequenz-
einbüße von 1000 Personen erlitt. Die
Einnahmen sind um einen Drittel gesun-
ken, da der Eintrittspreis herabgesetzt
wurde und der Besuch von Einzelpersonen
im Verhältnis zu demjenigen von Verei-
nen, Schulen und Militär abgenommen
hat. Das Museumsinventar hat sich um
32 Nummern vermehrt und beträgt jetzt
2721 Nummern. Der Zuwachs ergibt sich

aus 28 Geschenken und 4 Ankäufen. Die
1934 eingerichtete Thunerstube konnte mit
Bildern von alt Thun bereichert werden.
Präsident der Museumskommission ist Dr.
med. M. v. M a rlotin Thun.

Die am 1. Dezember in der Stadt durch-
geführte Wohnungszählung er-
gab für diesen Tag insgesamt 1158 leer-
stehende Wohnungen, gegen 1213 am ent-
sprechenden Tage des Vorjahres. Da in
der Stadt 34 561 Mietwohnungen sind,
ergibt diese Ziffer 3,4 an Leerwohnun-
gen. Leer standen in der Altstadt 156
Wohnungen (darunter 132 Kleinwohnun-
gen mit 1—3 Zimmern), Länggaß-Fel-
senau 201 (145), Mattenhof-Weißenbühl
302 (234), Kirchenfeld-Schoßhalde 156
(102), Breitenrain-Lorraine 278 (203) und
Bümpliz-Ostermundigen 66 (62).

Bei der h ö h e r e n Fachprüfung
für Schneider, die vom 4.—9. Jan-
uar in Bern abgehalten wurde, bestanden
von 14 Kandidaten 13 das Examen mit
gutem Erfolg. Aus der Stadt Bern sind
es folgende Herren (in alphabetischer Rei-
henfolge), denen das Diplom als
Schneidermeister verliehen wurde:
Märki Fritz, Pudik Otto, Schacher Anton,
Schaffer Paul, Schmid Alex, Weibel Ernst.

Der Begründer der Hutmacherfamilie
St a uff er, Samuel Ludwig Stauffer
wurde 1787, also vor 150 Iahren auf der
Zunft zu Webern als Hutmacher ledig ge-
sprochen. Seither ist das Hutmacherhand-
werk und der Huthandel Tradition der
Familie Stauffer. In diese Familie gehört
der Gründer der heutigen A.-G. Stauffer,
Spitalgasse 9, die vor 30 Iahren als Firma
Adolf Stauffer gegründet wurde. Der
Hutmacherfirma wurde 1911 ein Detail-
geschäft angeschlossen und 1920 wurde die
Firma bedeutend erweitert. Wie ange-
nehm sich dort das Verhältnis zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gestal-
tet, beweist der Umstand, daß in der Fir-
ma mehrere Angestellte seit 25—30 Iahren
arbeiten.

Am 15. Januar konnte in Bern Herr
Charles Herking sein 85. Lebens-
jähr vollenden und am 18. Januar feierte
Nationalrat Otto Graf seinen 60. Ge-
burtstag.

In seinem 84. Lebensjahr starb in Bern,
wo er seit Ausbruch des Krieges lebte.
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£jerr ßouis Sllbert ton 9Ruralt.
grüber ftanb er in leitenber Stelle beim
Dejtilfonsern DoEfufpRtteg in 3Rü{)l=
baufen.

3n ben lebten Ragen ftarb aud) eines
ber betannteften Originale ber 58unbes=
ftabt, 9î e i n b o I b Ro f n e r, ber SBefifeer
bes „Sogierbaus" an ber 23ranngalfe. Ger

teirb mobt nieten notb bureb feine pban=
taftifeben projette für ein „®rojp23ern"
in (Erinnerung fteben. ©r trug ftets irgenb
eine fafibraune Uniform, roas ibm batb
ben Spifenamen „©enerat Rofner" ein»
brachte. SUlit ber Seit nabm er bas ernft
unb legte fid} ein SBappen unb einen
Stammbaum bei.

2tm 12. 3anuar entfernte fieb eine 15»

jäbrige Schülerin gemeinfam mit einem
18jährigen Sîaufmannstebriing unb Ret»
fenben, einem potnifeben Staatsangeböri»
gen, aus bem (Elternhaus unter Umftän»
ben, bah man oermutete, bie beiben 23er»
liebten tonnten fieb ein fieib angetan ba=
ben. ©be es jeboeb basufam, mürben bie
beiben aber in Roirmont (Sreiberge) ge=
ftellt unb surüctgebracbt. Sas SRäbcben
tarn ins ©Iternbaus, ber 3üngling mürbe
bis aur oollftänbigen Klärung bes Ratbe»
ftanbes in Ejaft genommen.

Der Statur» unb Rierparf»
oerein Sern erhielt für bie ©rftebung
eines ameiten ©lebes Sr. 1000 unb aufser»
bem eine Scbentung, bie es ihm ermög»
liebt, für bas Sioarium ein Sortiment
®eburtsbelfer=Ströten anaufebaffen. Sie
Sammlung oon ©elb für bie Slnfcbaffung
oon Sieren, bie bisher oon gutem ©rfolg
begleitet mar, gebt nun bem 2lbf<blu§
entgegen.

Unglückschronik
23erfebrsunfäll e. Seim Stabt»

eingang oon Raben geriet ber Stör»
genautopoftmagen, ber meift Slrbeiter aus
bem Surbtal nach Saben bringt, infolge
©latteifes ins Scbleubern unb fuhr in ein
Srioatbaus hinein. Ser Settionscbef Pö=
fer aus ßengnau mürbe febmer unb einige
Arbeiter leichter oerlefet. Ser Staterial»
febaben ift bebeutenb.

21m 11. 3anuar mürbe am St. 3obanns=
babnbof in S a f e I ber Rangiermeifter
©ottlieb fiangenberger überfahren, mobei
ihm beibe Seine abgefahren mürben, ©r
erlag im Sürgerfpital feinen Serlefeungen.

Sei ber gontanenfäge hinter 253 o l b u
f e n fuhr ber ßebrer Scbmibli aus Scba»
eben bei Stalters mit feinem tteinen 2tuto
über bas Sorb hinaus, mobei ber 253agen
umtippte unb ben ßebrer erbrüette.

3ngrauenfelb tarn bie febmerbörige
grau Püng in ber Suntelbeit ins ©eleife
ber Uebertanbbabn grauenfelb=2Bil unb
mürbe oom Suge erfagt unb getötet.

Stuf ber gabrt ßaufanne 2)oer
bon ging ber ßaufanner ©inmobner Snul
Scbär»S<böpfer auf bie Slattform um
frifebe ßuft au feböpfen. Sabei glitt er
aus, ftürate auf bie Schienen unb mürbe
auf ber SteEe getötet.

S o n ft i g e Unfälle. 3n ©nnenba
fielen am 13. 3anuar bie amei oierjäbri»
gen Pnaben Sata » Dertli unb SBaiter
Saper in ben Sorfbacb unb ertranten.

3n S i r n a cb (Rlmrgau) moüte fieb ber
Sriefträger 3ofepb 2Beber in ber Stacht
einen See bereiten, mobei er oon einem

-Das ZeBtraAcAoWz. S&zVeBBßB bb/ iîigi war der am besten beschickte Sportanlass des
Wochenendes.

Links: Küster Walter (Engelbergl siegt imerlegen im Sprunglauf. Mitte: Der neue Zentral-
Schweiz. Skimeister Adi Gamma (Andermatt), der die Viererkombination vor allen Routi-
niers gewann. Rechts: Immoos (Schwyz), der im Slalom siegte und den bekannten Hans
Zogg auf den zweiten Platz verwies. Rechts: Die beste Fahrerin der Damen-Kombination,
Gritli Vetter (Arosa). Aufnahme während des Slaloms.

ScbmäcbeanfaE überrafebt mürbe, ©r mur»
be oom ausftrömenben ©as betäubt unb
ftarb an ben golgen ber ©asoergiftung.

Berner Sport-Rundschau
Run iftes boeb getommen, mieestommen

mugte. Ser 23erner g u g b a 11 Plub
Roung 23ops bat feine Scbmäcbeperiobe
noch nicht überrounben unb mugte oon
ßugano eine 0 :2 Rieberlage einfteefen.
Damit oerlieren bie Renter ben erften Da»
beEenplag, ben fie feit bem britten SReifter»
febaftsfonntag beftänbig befegt hielten.
Der ©rfagtorbüter Riefen, im Dor ber
23erner lieferte eine Rracbtspartie unb
tonnte eine höhere Rieberlage oerbinbern.
Räcbften Sonntag empfangen bie ©elb»
febmaraen St. ©aEen im 2Banlöorf. 3n
biefer Rartie bürften bei einigermagen
anfpreebenbem Spiel bie Runfte ficher fein.

Der Sfi Sonn tag brachte mieber
eine ganae güEe oon 2lnläffen. 2S3ir möcb=
ten nur eines baoon ermähnen unb aroar
bas neugefetjaffene Düte of Pent=Rennen
in SRürren. Diefes Rennen ift fpeaieE für
Dieflänber gefebaffen unb mirb aEe 3abre
mieberbolt. 3n biefem Rennen nahmen
über bunbert Deilnebmer teil, ©s gab
einen überlegenen Rernerfieg. 2trnolb
Päd) fiegte in ber prächtigen Seit oon
5:14,3. 3m Piaffement ber Stäbteteams
fiegte S21S Rem mit 2lrnoIb Päd), 211=

brecht grana unb ©aEati Rub. in ber
Dotalaeit oon 16:24,0 oor ßuaern, ßau»
fanne, RSE3, ßonbon.

Mädchenhandarbeiten
durch die neun Schuljahre

betitelt sich eine in der Berner Schulwarte
untergebrachte Ausstellung des AaBioBflZeB Fer-
èûM^ee Hr£eicHe/zreri»«e». Organisation
und Eröffnung der Schau waren von Frl.
Marie Rem/Wii, Seminarlehrerin, in Bern, der
Präsidentin des veranstaltenden Vereins, über-
nommen worden.

Der Grundsatz des neuen Handarbeitsunter-
richtes, wie der neuen Schule überhaupt, ist

auf eindrückliche Weise zur Darstellung ge-
bracht: Die Schülerin muss sich unter syste-
matischer Anleitung der Lehrerin neue Er-
kenntnisse schrittweise Nimmt
man ein neues Gebiet in Angriff, so wird
nicht von vornherein erklärt: „So musst du
das machen", sondern man befragt das Kind:
„Wie würdest du das machen?" Als Antwort
entsteht der sog. „Schülerversuch", wo das
Schulkind unbeeinflusst zeigen kann, wie es
sich die Lösung einer bestimmten Aufgabe
vorstellt. Da entstehen beispielsweise aus Zei-
tungspapier die mannigfaltigsten Spielhöschen-
formen, richtig die einen, unbrauchbar die
andern. Diese „Entwürfe" bilden den Anschau-
ungsstoff der Lehrerin, anhand dessen die
Mädchen auf das Vermeiden von Fehlern und
auf allgemeine Richtlinien hingeleitet werden.

Die Ausstellung in der Schulwarte ist daher
nicht nur in methodischer, sondern auch in
psychologischer Hinsicht aufschlussreich. Wel-
che Vielfalt der geschaffenen Formen! Aus
handfestem Wirklichkeitssinn entstanden die
einen, aus dem Drang nach aparter, künst-
lerischer Gestalt die andern — ein lohnendes
Material für einen Pädagogen, dessen Auge
für solchen unwillkürlichen Wesensausdruck
geschult ist!

Dem Besucher fallen die vielen reizenden,
praktischen Sachen auf, die jetzt im Hand-
arbeitsunterricht zur Freude der Kinder —
und sicher auch ihrer Mütter! — angefertigt
werden. Neben der rein technischen Fertigkeit
wird unmerklich der Sinn für das Schöne,
Echte ausgebildet; hübsch gearbeiteten Ar-
beitstaschen gibt man mit Holzbügeln der
Ringgenberger Schnitzler den passenden Ab-
schluss — Erziehung zum guten Geschmack!

Eine kleine Sonderausstellung bietet die Se-
kundarschule Langenthal, die im 7. Schuljahr
nur für das Kleinkind arbeitet, jedoch genau
nach den Vorschriften des Lehrplanes. Eine
Ecke endlich ist dem Handarbeitsunterricht
der Hilfsschule eingeräumt. Einige Dokumente
beweisen, dass auch bei den Schwächerbegabten
der Grundsatz des Selbsterarbeitens aufrecht
erhalten werden kann, dass man auch hier durch
nachsichtiges Eingehen auf die begangenen
Denkfehler und geduldiges Erklären zum Ziele
gelangen wird.

Die Ausstellung dauert bis Sonntag, 21. März.
.4. f. .4.

Nr, 4 vie LLkNLk ivoeue 95

Herr Louis Albert von Muralt.
Früher stand er in leitender Stelle beim
Textilkonzern Dollfuß-Mieg in Mühl-
Hausen.

In den letzten Tagen starb auch eines
der bekanntesten Originale der Bundes-
stadt, Rein h old Ros ner, der Besitzer
des „Logierhaus" an der Vrunngasse. Er
wird wohl vielen noch durch seine phan-
tastischen Projekte für ein „Groß-Bern"
in Erinnerung stehen. Er trug stets irgend
eine kakibraune Uniform, was ihm bald
den Spitznamen „General Rosner" ein-
brachte. Mit der Zeit nahm er das ernst
und legte sich ein Wappen und einen
Stammbaum bei.

Am 12. Januar entfernte sich eine 15-
jährige Schülerin gemeinsam mit einem
18jährigen Kaufmannslehrling und Rei-
senden, einem polnischen Staatsangehäri-
gen, aus dem Elternhaus unter Umstän-
den, daß man vermutete, die beiden Ver-
liebten könnten sich ein Leid angetan ha-
den. Ehe es jedoch dazukam, wurden die
beiden aber in Noirmont (Freiberge) ge-
stellt und zurückgebracht. Das Mädchen
kam ins Elternhaus, der Jüngling wurde
bis zur vollständigen Klärung des Tatbe-
stand es in Haft genommen.

Der Natur- und Tierpark-
verein Bern erhielt für die Erstehung
eines zweiten Elches Fr. 1600 und außer-
dem eine Schenkung, die es ihm ermög-
licht, für das Vivarium ein Sortiment
Geburtshelfer-Kröten anzuschaffen. Die
Sammlung von Geld für die Anschaffung
von Tieren, die bisher von gutem Erfolg
begleitet war, geht nun dem Abschluß
entgegen.

Verkehrsunfäll e. Beim Stadt-
eingang von Baden geriet der Mor-
genautopostwagen, der meist Arbeiter aus
dem Surbtal nach Baden bringt, infolge
Glatteises ins Schleudern und fuhr in ein
Privathaus hinein. Der Sektionschef Kö-
fer aus Lengnau wurde schwer und einige
Arbeiter leichter verletzt. Der Material-
schaden ist bedeutend.

Am 11. Januar wurde am St. Johanns-
bahnhof in Basel der Rangiermeister
Gottlieb Langenberger überfahren, wobei
ihm beide Beine abgefahren wurden. Er
erlag im Bürgerspital seinen Verletzungen.

Bei der Fontanensäge hinter W olhu -
s e n fuhr der Lehrer Schmidli aus Scha-
chen bei Malters mit seinem kleinen Auto
über das Bord hinaus, wobei der Wagen
umkippte und den Lehrer erdrückte.

In Frauenfeld kam die schwerhörige
Frau Kllng in der Dunkelheit ins Geleise
der Ueberlandbahn Frauenfeld-Wil und
wurde vom Zuge erfaßt und getötet.

Auf der Fahrt Lausanne-Dver-
don ging der Lausanner Einwohner Paul
Schär-Schöpfer auf die Plattform um
frische Luft zu schöpfen. Dabei glitt er
aus, stürzte auf die Schienen und wurde
auf der Stelle getötet.

Sonstige Unfälle. In Ennenda
fielen am 13. Januar die zwei vierjähri-
gen Knaben Balz-Oertli und Walter
Zayer in den Dorfbach und ertranken.

In S i r n ach (Thurgau) wollte sich der
Briefträger Joseph Weber in der Nacht
einen Tee bereiten, wobei er von einem

Dar a«/ -5e? wur der um bestell, besckickts Zportunluss des
Wocken endes.

Dinks: duster Walter (Dngelberg) siegt üoerlegen im 8prunglauk. lVlitte: Der »eue Central-
sckwei?. 8kimeister ^Vdi (Zamma (^ndermutt), der die Viererkombination vor allen Douti-
llisrs gewann. Deckts: Immoos (8ebwz-?), der im 8lulom siegte u»d dell bekannten Huns
Togg auk de» Zweite» ?1à verwies. Deckts: Die beste Dakrerin der Dumen-Dombinutio»,
(Zritli Vetter (^.rosa). àknukme wäkrend des 8Ialoms.

Schwächeanfall überrascht wurde. Er wur-
de vom ausströmenden Gas betäubt und
starb an den Folgen der Gasvergiftung.

Berner Hporr-Vuuäschau
Nun ist es doch gekommen, wie es kommen

mußte. Der Berner Fuß ball-Klub
Doung Boys hat seine Schwächeperiode
noch nicht überwunden und mußte von
Lugano eine 0:2 Niederlage einstecken.
Damit verlieren die Berner den ersten Ta-
bellenplatz, den sie seit dem dritten Meister-
schaftssonntag beständig besetzt hielten.
Der Ersatztorhüter Riesen, im Tor der
Berner lieferte eine Prachtspartie und
konnte eine höhere Niederlage verhindern.
Nächsten Sonntag empfangen die Gelb-
schwarzen St. Gallen im Wankdorf. In
dieser Partie dürften bei einigermaßen
ansprechendem Spiel die Punkte sicher sein.

Der Ski-Sonn tag brachte wieder
eine ganze Fülle von Anlässen. Wir möch-
ten nur eines davon erwähnen und zwar
das neugeschaffene Duke of Kent-Rennen
in Mürren. Dieses Rennen ist speziell für
Tiefländer geschaffen und wird alle Jahre
wiederholt. In diesem Rennen nahmen
über hundert Teilnehmer teil. Es gab
einen überlegenen Bernersieg. Arnold
Käch siegte in der prächtigen Zeit von
5:14,3. Im Klassement der Städteteams
siegte SAS Bern mit Arnold Käch, Al-
brecht Franz und Gallati Rud. in der
Totalzeit von 16:24,0 vor Luzern, Lau-
sänne, NSKZ, London.

?MZcIieiiàràrdeireQ
âurà ciie neun 8csru1jaldre

betitelt sieb eine ill der Derner 8ckulwurte
untergebruck te Ausstellung des Ha«èc>?-a/e» Der-
àaa-5er -5e? Organisation
ulld Drökknung der 8ckuu wäre» voll Drl.
Marie Kä/-a?-5> 8eminurlekrerin, i» Lern, der
Vräsicleutm des veranstaltenden Vereins, üVer-
»ommell worden.

Der (Zrundsà des neue» Dlundurbeitsunter-
ricktes, wie der neuen 8ebule überbauet, ist

auk oindrücklicke Weise 2ur Durstellung ge-
brückt: Die 8ebülerin muss sieb unter sz-ste-
inatiscksr Anleitung der Dekrerin neue Dr-
Kenntnisse schrittweise h^immt
mau ein neues (?ediet in ^.ugrikk, so wird
nickt von vornkerein erklärt: „80 musst du
dus mucken", sondern mun bekrugt dus Dünd:
„Wie würdest du dus mucken?" Tils àtwort
entstekt der sog. „8ckülerversuck", wo dus
8ckulkind unbeeinklusst Zeigen kann, wie es
sick die Dösung einer bestimmten àkgabe
vorstellt. Da entstehen heisziielsweise aus ^ei-
tungsxaxier die munnigkultigsten 8xislköscken-
korinen, ricktig die einen, unbruuckbur die
undern. Diese „Dntwürke" bilden den -4nsckuu-
ungsstokk der Dekrerin, unkund dessen die
Vlädclien au5 das Vermeiden von Fehlern und
auk allgemeine Richtlinien hingeleitet werden.

Die Ausstellung in der 8ckulwurte ist duker
nickt nur in metkodiscker, sondern uuck in
psz-ckologiscker Ilinsickt uukscklussreick. Wel-
cke Vielfalt der gesckukkenen Karinen! ^us
kundlestem Wirklickkeitssinn entstunden die
einen, uus dem Drung nuek aparter, kàst-
leriscker (Zestult die undern — ein loknendss
Vlutsriul kür einen Pädagogen, dessen ^uge
kür solcken unwillkürlicken Wesensuusdruck
gesckult ist!

Dem Lssucker kullen die vielen reifenden,
pruktiscksn 8ucksn uuk, die jet2t im Hund-
urbeitsunterrickt 2ur Dreude der Dünder —
und sicker uuck ikrer iVlütter! — angefertigt
werden, kleben der rein tsckniscken Dertigkeit
wird unmerklick der 8inn kür dus 8cköns,
Dckts ausgebildet; kübsck geurbeiteten à-
beitstuscken gibt mun mit DoDbügeln der
Dinggenberger 8cknit2ler den Müssenden ^.b-
sckluss — Draiekung 2um guten (Zesckmuck!

Dine kleine 8onderuusstellung bietet die 8e-
kundursckule Dungentkul, die im 7. 8ckuljukr
nur kür dus Dileinkind urbeitet, jedock genuu
nuck den Vorsckrikten des Dekrplunes. Dine
Dcke endlick ist dem Dundurbeitsunterrickt
der Dilkssckule eingeräumt. Dinige Dokumente
hcweiseu, (lass auch hei cleu Lchwächerhegahteu
der (Zrundsà des 8elbsterurbeitens aukrsckt
erKulten werden kunn, duss mun uuck kier durck
nucksicktiges Dingeken auk die begungenen
Denkkekler und geduldiges Drklüren 2um Aele
gelungen wird.

Die-Ausstellung dauert bis 8onntug, 21. lVlür?.
-4. V. -ck.
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